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HAÏDEl US» ISfDViTBiœ

Eine rege wirtschaftliche Tätigkeit, die sich auf den ver-
schiedensten Gebieten auswirkt, verbunden mit der Verkehrs-
technisch vorzüglichen Lage, sind wohl schon früh die hervor-
stechenden Ursachen des bereits in den Chroniken des 16.

Jahrhunderts erwähnten Wohlstandes gewesen. Bis zur Refor-
mationszeit oder noch darüber hinaus dominierte in Langenthal
der landwirtschaftliche Betrieb. Die für damalige Zeiten muster-:
gültige Bodenbewirtschaftung hatte ihren Urheber sicher in dem
in wirtschaftlichen Belangen vorbildlich geführten, nahen
Zisterzienser-Kloster St. Urban. Diesem Höhepunkt folgte aber
eine lange Periode des Stillstandes, indem namentlich die alte
Dreifelderwirtschaft unverändert herrschte und keine Ver-
suche unternommen wurden, den, Ertrag durch rationellere Be-
wirtschaftung zu steigern.

Unterdessen hatten aber in Langenthal Handel und Gewerbe
eine beachtliche Entwicklung durchgemacht und durch ihre
zunehmende Bedeutung die Vormachtstellung der stagnierenden
Landwirtschaft gebrochen. An gewerblichen Betrieben ältester
Zeit sind nur die an das Kloster St. Urban geschenkte Mühle
und die Säge urkundlich erwähnt. Die Zusätze zu den Personen-
namen, wie wir sie in den Zinsrödeln des 15. Jahrhunderts
finden, weisen aber darauf hin, dass schon damals die wichtig-
sten Handwerke vorhanden waren. Die Entwicklung von Handel
und Industrie nahm aber ihren Ausgang mit dem Aufkommen
und der zunehmenden Bedeutung des Marktverkehrs. Im Jahre
1477 erhielt die Gemeinde Langenthal das Privileg für einen
Wochenmarkt, der auch bald von der Bevölkerung der ganzen
Umgebung stark besucht wurde. Damit war für Langenthal
die wirtschaftliche Anziehungskraft eines bedeutenden Markt-
ortes für immer gesichert. Von da an spielte Langenthal Wirt-
schaftlich eine ähnliche Rolle wie die Städte, nur blieb es

äusserlich ein Dorf, weil es nie ein fester Platz war. Die erste
Folge der Erteilung des Marktrechtes und des ständigen Wo-
chenmärktes war natürlich ein rascher Aufschwung des kleinen
Handels, da sich die Marktbesucher bei dieser Gelegenheit auch

für ihren kleineren, häuslichen Bedarf einzudecken pflegten.
Es ist nun klar, dass sich bald einmal auch ein bedeutender
Grosshandel entwickeln konnte, der die Warenvermittlung zwi-
sehen Produzent und Konsument übernahm. Im Laufe des 18.

Jahrhunderts vermochte sich in einzelnen Produktionszweigen
aus dem kleinen Gewerbe eine industrielle Tätigkeit herauszu-
bilden. Von diesem Zeitpunkt hinweg hatte auch der! Gross-
handel festen Fuss gefasst. Hier sind es namentlich die Herstel-
lung und der Handel mit Leinwand, die in den Vordergrund
treten. Zudem nahm auch der Handel mit den einheimischen
Landesprodukten, Käse und Holz, bald einmal einen bedeutenden

Umfang an. Der Warenverkehr vollzog sich zu einem grossen
Teil in der Form des Warenaustausches, so dass das alte Kauf-
haus und die Tuchlaube im Hinblick auf das sich in ihrem
Rahmen abspielende Leben und Treiben füglich als Vorläufer
der modernen Warenbörsen angesprochen werden köntien. Da-
mais wurde nicht nur der Grundstein zu dem noch heute be-
deutenden Gross- und Kleinhandel gelegt, sondern auch zu der

Vorläuferin der heutigen mechanischen Fabrikindustrie, der zu

Beginn des letzten Jahrhunderts bedeutungsvollen Heimindu-
strie. Ein weiterer Markstein in dieser Entwicklungslinie und

für die Gründung einzelner Industrien von direkter Bedeutung

war die im Jahre 1798 einsetzende politische Umwälzung. Die
sich aus den Revolutionswirren heraus kristallisierenden neuen
Verfassungsgrundsätze schufen mit einem Schlag ungeahnte

Möglichkeit wirtschaftlicher Weiterentwicklung. Die grossen
technischen Fortschritte dieser Epoche konnten sich auf Grund

dieser wirtschaftsliberalistischen Verordnungen fast unge-
hemmt auswirken. Wie immer in der Wirtschaftsgeschichte
Langenthals, fanden sich auch unter der neuen Ordnung her-
vorragende Individualitäten, die es verstanden, mit neuen Mit-
teln an die alte Tradition anzuknüpfen, j Damals begann sich
denn auch die in ihren Mitteln allerdings noch äusserst primi-
tive Fabrikindustrie gegenüber der bisher dominierenden Haus-
industrie durchzusetzen.

Von den heute existierenden industriellen Unternehmungen,
die aus dem Gewerbe hervorgegangen sind, seien besonders tie
Mühle und die Karosserieindustrie erwähnt. Das Aufkommen
einer Reihe anderer industrieller Betriebe ist lauf die privile-
gierte Stellung Langenthals als Verkehrszentrüm zurückzufüh-
ren. Von dieser Vorzugsstellung profitierte in erster Linie die

Mitte des 17. Jahrhunderts aufkommende Leinwandindustrie.
Die Leinwandweberei war schon früh als bescheidenes, aus der

bäuerlichen Eigenversorgung hervorgegangenes ländliches Ge-

werbe vorhanden, nahm dann aber mit dem Aufkommen des

Leinwandhandels als selbständige Funktion eineii starken^ Auf-
schwung. Ebenfalls stark vom Grosshandel beeinflusst sind die

Stickerei, bei der es sich um eine ausgesprochene Veredelung
der Textilprodukte handelt, die Strickerei Und die Wirkerei.

In ihrer Entwicklung verwandt mit der Leinwandindustrie
ist die heute in Langenthal ansässige Teppichfabrikation. Dieses

ehemals häusliche Gewerbe wurde in der Umgebung von Lan-

genthal zu einer eigentlichen hausindustriellen Produktion aus-

gebaut. Im Zusammenhang mit der Aufnähme einer neuen Pro-

duktion — der Kokosteppichweberei —nahm sich ein Langen-

thaler Handelshaus der gesamten Fabrikation an und konzen-

trierte diese ehemalige Heimindustrie in einem einzigen Fabrik-

betrieb. So hat auch hier der Handel, gleich wie bei der Lçin-

wandindustrie, unmittelbar zur Zentralisierung der Produktion

beigetragen. ;

Aus dem Gewerbe hervorgegangen und in der Entwicklung

beeinflusst durch die verkehrstechnisch günstige Lage ist die

Maschinenindustrie. Mit der in Langenthal ansässigen Bier-

brauerei ist die Reihe der aus dem Gewerbe oder Handwerk

hervorgegangenen Langenthaler Industriebetriebe abgeschlossen.

In erster Linie material-orientiert sind die heutigen oberaar-

gauischen Ziegeleien, deren Zentrum Langenthal ist.

Wie das älteste Unternehmen, die Mühle, in seinem Standort

durch die Wasserkraft bedingt ist, hat auch die bedeutende

Baumwoll- und Wollweberei ihren Ursprung im Vorhandensein

einer geeigneten Energiequelle. Gleich wie bei der durch keine

Vorzüge des Standortes an Langenthal gebundenen Porzellan-

industrie wirkte vornehmlich persönliche Initiative für den

Aufschwung zu der heutigen Bedeutung der öberaargauischen

Textilunternehmungen.
In der persönlichen Gründertätigkeit liegt denn auch eine

der hauptsächlichsten Ursachen der heutigen Vielgestaltigkei

von Handel und Industrie dieser Ortschaft. Namentlich je

neueren neben den historisch bedingten und vornehmlich aus

der Heimindustrie oder aus Gewerbe und Handwerk hervor

gegangenen Unternehmungen sind auf die Initiative einze n

hervorragender Persönlichkeiten zurückzuführen. Dass

bedeutender Industrie- und Handelsplatz auch über S" e

wickelte Bankinstitute verfügt, ist beinahe selbstverstän i
^

So bietet sich heute das Bild eines in seiner branchemäs^

gen Zusammensetzung selten gut ausgeglichenen Industrie
^

Handelsplatzes, der nicht nur seinem Kanton, sondern em

zen Land zur Ehre gereicht.

Lins rege wirtscksktlicks Lstigksiì, dis sick nui den ver-
sckiedensten Osbieten auswirkt, verbunden mit der verkèkrs-
tscknisck vorxüglicksn Lags, sind wokl sckon krük die ksrvor-
steckenden Brsacken des bereits in âsn Lkroniksn des 16.

^akrkunderts erwâknten IVoklstsndes gewesen. Lis xur Bekor-
mationsxeit oder nock darüber kinsus dominierte in Lsngentksl
der lsndwirtsckaktlieke Betrieb. Ois Mr damalige Leiten muster-?
gültige Bodenbewirtscksltung batts ikrsn Brksbsr siebsr in dem
in wirtsckaltlieken Belangen vorbildlick gstükrtsn, nsksn
Listerxienssr-Klostsr St. Brbsn. Oissem Bökspunkt kolgts aber
eine lange periods clés Ltillstsnâss, inclem nsmsntlick cils site
Orsiksldsrwirtsckslt unverändert Ksrrsckts und keine Ver-
sucks unternommen wurden, den Brtrsg durck rationellere IZs-

wirtscksktung xu steigern.
Unterdessen ketten aber in Lsngentksl Lands! und Oewerbs

eins dsacktlieks Bntwicklung durckgemsckt und durck ikrs
xunskmsnds Bedeutung die Vormscktstellung der stagnierenden
Lsndwirtsckslt gebrocksn. à gswerblicken Betrieben ältester
Lsit sind nur die an das Kloster Lt. Orkan gsscksnkts Mükle
und die Säge urkundlick erwäknt. vie Lusätxs xu den Personen-
namen, wie wir sie in den Linsrödeln des IS. dskrkundsrts
linden, weisen aber dsraut kin, dass sckon damals die wichtig-
sten Handwerke vorksnden waren. Oie Bntwicklung von Bändel
und Industrie nskm aber ikrsn àsgsng mit dem Entkommen
und der xunskmsndsn Bedeutung des Msrktverkskrs. Im Iskrs
1477 erkielt die Osmsinde Langsntkal das Privileg Mr einen
Vockenmarkt, der auck bald von der Bevölkerung der ganzen
Umgebung stark bssuckt wurde. Osmit war Mr Langentkal
die wirtscksltllcke ánxiskungskrskt eines bedeutenden Markt-
ortss Mr immer gesickert. Von da an spielte Lsngentksl wirt-
scksktlick eins äknlieks Bolle wie die Städte, nur blieb es

äusserlick sin Oork, weil es nie ein lester platx war. Ois erste
polge der Brteilung des Msrktrscktss und des ständigen V7o-

ckenmarktss war natürlick ein rascksr áuksckwung des kleinen
Bändels, da sick die Msrktbesucksr bei dieser Oslegenkèit suck
Mr ikrsn kleineren, käuslicksn Bsdarl einzudecken pklsgtsn.
Bs ist nun klar, dass sick bald einmal suck sin bedeutender
Orosskandel entwickeln konnte, der die Warsnvsrmittlung xwi-
scken Producent und Konsument übsrnskm. Im Lsuls des 18.

dakrkundsrts vsrmockte sick in einzelnen Produktionszweigen
aus dem kleinen Oewerbs eins industrielle Tätigkeit ksrausxu-
bilden. Von diesem Leitpunkt kinweg katte suck der! Oröss-
kandsl lestsn puss gslssst. Bier sind es namentlick die Berstel-
lung und der Bandsl mit Leinwand, die in den Vordergrund
treten. Ludern nakm suck der Bandsl mit den einkeimiscken
Landssprodukten, Käse und Bols, bald einmal einen bedeutenden

Bmlsng an. Oer IVsrsnvsrkekr vollzog sick xu einem grossen
peil in der porm des IVsrsnaustsusekss, so dass das alte Kaul-
kaus und die lueklaubs im Binblick sut das sick in ikrem
Bskmsn abspielende Leben und treiben Mglick als Vorläulsr
der modernen VIsrsnbörssn sngssprocksn werden können. Oa-
mals wurde nickt nur der Orundstsin xu dem nock ksuts bs-
deutenden Oross- und Kleinksndsl gelegt, sondern auck xu der

Vorläukerin der ksutigsn mscksniscken padrikindustrie, der xu

Beginn des letzten dskrkundsrts bedeutungsvollen Bsimindu-
strie. Bin weiterer Markstein in dieser Bntwicklungslinie und

Mr die Gründung einzelner Industrien von direkter Bedeutung

war die im Iskre 1738 einsetzende politiscks Umwälzung. Oie

sick aus den Bsvolutionswirren ksraus kristallisierenden neuen

Verlsssungsgrundsst^e sckuken mit einem Seklsg ungssknts
Möglickkeit wirtsckaltlicksr Weiterentwicklung. Ois grossen
teckniscken portsckritts dieser Bpocks konnten sick sul Orund

dieser wirtscksltsliderslistiscken Verordnungen tast unge-
ksmmt auswirken. Wie immer in der Wirtsckakisgesckickìe
Langsntkals, landen sick auck unter del neuen Ordnung ker-
vorragende Individualitäten, die es verstanden, mit neuen Wt-
teln an die alts tradition snxuknüpksn. Oamsls begann sick
denn auck die in ikrsn Mitteln allerdings nock äusserst primi-
tive padrikindustrie gegenüber der bisker dominierenden Baus-
industrie durckxusetxsn.

Von den ksuts existierenden industriellen Bnternskmungen,
die aus dem Oewerbs ksrvorgsgsngsn sind, seien besonders -lis
Mükle und die Ksrosssrisindustris erwäknt. Oas àlkommsa
einer Reike anderer industrieller Betriebs ist sut die privile-
gierte Stellung Langsntkals als Vsrkekrsxentrüm xurückxukük-
rsn. Von dieser Vorzugsstellung prokitierts in erster Linie die

Mitte des 17. dskrkunderts autkommsnde Leinwsndindustrie.
Ois Lsinwandwsbsrsi war sckon lrük als bsscksidsnss, aus der

bäuerlicken Bigsnversorgung ksrvorgsgsngenss ländlickss <Ze-

werde vorksnden, nskm dann aber mit dem àkkorninen des

Lsinwsndkandels als selbständige Punktion einen starker^ àk-
sckwung. Bbsnlalls stark vom Orossksndsl bssinllusst sind die

Stickerei, bei der es sick um eins ausgssprockens Veredelung
der lextilprodukts kandslt, die Strickerei und die Wirkerei.

In ikrsr Bntwicklung verwandt mit der Leinwsndindustrie
ist die ksuts in Langsntkal ansässige leppickkabrikstion. Oleses

skemsls käuslicks Oewerbs wurde in der Umgebung von ban-

gentkal xu einer eigsntlicksn kausindustrisllsn Produktion sus-

gebaut. Im Lusammenkang mit der àtnákms einer neuen?ro-
duktion — der Kokosteppickwsbsrsi —nskm sick sin Langen-

tkalsr Bsndelskaus der gesamten pabrikation an und konxen-

trierte diese sksmaligs Bsimindustris in einem einzigen psbrik-

betrieb. So kat auck kisr der Bändel, glsick wie bei der kein-

wsndindustrie, unmittelbar xur Lsntralisisrung der Produktion

beigetragen. >

/tus dem Oewerbs kervorgsgangen und in der Bntwicklung

bssinllusst durck die vsrkskrstscknisck günstige Lage ist die

Mssckinenindustrie. Mit der in Langsntkal ansässigen Bier-

brausrei ist die Beike der aus dem Oewerbs oder Handwerk

ksrvorgsgangsnsn Langsntkslsr Industriebetriebs abgsscklossen.

In erster Linie mstsrial-orientiert sind die Ksutigen obsrssr-

gauiscksn Liegslsisn, deren Lentrum Langsntkal ist.

Wie das älteste Bntsrnekmsn, die Mükle, in seinem Standort

durck die IVssserkrslt bedingt ist, kat auck die bedeutende

Bsumwoll- und IVollwskersi ikrsn Ursprung im Vorksndensein

einer geeigneten Bnsrgisyuslls. Olsick wie bei der durck keine

Vorxügs des Standortes an Langsntkal gebundenen porxellsn-

industrie wirkte vornskmliek persönlicks Initiative lür den

/Vulsckwung xu der ksutigsn Bedeutung der öbsrssrgsuisekeo

lextiluntsrnskmungsn.
In der psrsönlicksn Oründsrtätigksit liegt denn auck eine

der ksuptsäcklickstsn Brsacksn der ksutigsn Vielgestaltisktt

von Bändel und Industrie dieser Ortsekstt. Bsrnsntlick w

neueren neben den kistorisck bedingten und vornskmliek sus

der Bsimindustris oder aus Oewerbs und Handwerk kervor

gegangenen Bnternskmungen sind aul die Initiative sinxe

ksrvorrsgsndsr psrsönlickkeiten xurückxukükrsn. Osss ^
bedeutender Industrie- und Bandslsplstx auck über /u ^
wickelte Sankinstituts verkügt, ist beinsks selbstverstän l

So bistet siek ksuts das Bild sines in ssiner drsncksmss^
gen Lusammsnsstxung selten gut ausgsglicksnen Industrie

^

Bsndslsplatxss, der nickt nur seinem Kanton, sondern sm

xsn Land xur Bkrs gersickt.
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